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Nein zu US-Mittelstreckenraketen in Deutschland! 

 
Die Ankündigung Deutschlands und der USA, ab 2026 wieder Mittelstreckenraketen 
in Deutschland zu stationieren, lehnt das Netzwerk Friedenskooperative entschieden 
ab. Eine Stationierung würde bedeuten, dass Deutschland gleichzeitig Ausgangs- als 
auch Zielort für Angriffe, womöglich auch nukleare Angriffe, werden würde. 
Besonders in Hinblick auf die Spannungen zwischen NATO und Russland trägt diese 
Entscheidung alles andere als zur Deeskalation bei. 
 
Die geplante Stationierung wäre das erste Mal seit dem Ende des Kalten Krieges, 
dass US-Waffensysteme in Deutschland stationiert sind, die auch Russland erreichen 
können. Der INF-Vertrag, der die Herstellung und Stationierung landgestützter 
Mittelstreckenraketen mit einer Reichweite 500 bis 5.500 km seit 1987 verhindert 
hatte, wurde 2019 unter US-Präsident Donald Trump aufgekündigt und im Anschluss 
auch von Russland. Der Abzug der atomaren Mittelstreckenraketen aus Deutschland 
Ende der 1980er Jahre war auch ein großer Erfolg für die Friedensbewegung. In den 
1980er Jahren fanden die größten Demonstrationen in der Geschichte der BRD im 
Bonner Hofgarten gegen den so genannten NATO-Doppelbeschluss statt. Damals 
nahm auch Olaf Scholz an der Friedensdemonstration 1983 teil. 
 
Anstatt in der Zeit rückwärts in Richtung Kalter Krieg zu gehen, fordert das Netzwerk 
Friedenskooperative auf Diplomatie und internationale Kooperation zu setzen. Die 
gefährliche Eskalations- und Aufrüstungsspirale muss gestoppt werden. 


